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B. 9. Juni [18]99. 

Hochgeehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Gestern habe ich meine Ernennung zum Professor bekommen. Für Ihre gütige 
Verwendung erlaube ich mir noch meinen innigsten Dank auszusprechen u. es soll 
für mich von Neuem ein Sporn sein, meine ganzen Kräfte für Sie einzusetzen u. mit 
allem Eifer weiter zu forschen zur Bekämpfung der Tuberkulose. 
Mit Herrn Geheimrath Schütz mache ich seit 8 Tagen die früher besprochenen 
Fütterungsversuche mit Sputum. Es sind zunächst 4 Kälber, die auf Tuberkulin nicht 
reagirten, eingestellt. Eigentümlich ist es, daß sie alle seit der Fütterung mehr od. 
weniger erhebliche Temperaturschwankungen gegenüber früher zeigen. 
Verdauungsstörungen sind bis jetzt nicht aufgetreten. Da das Sputum doch auch 
noch andre Bacterien (Streptococcen etc.) enthält, so habe ich den Vorschlag 
gemacht, noch 2 weitere Kälber mit den frisch aus Sputum gezüchteten 
Tuberkelbacillen zu füttern. Denn wenn auch das Sputum microscopisch fast 
ausschließlich Tuberkelbacillen enthält, so läßt sich doch bei der großen Menge 
welche der Milch zugesetzt wird, selbst bei vorhergehendem Auswaschen mit 
sterilisirtem Wasser eine Beimengung der im Speichel enthaltenen Bacterien nicht 
vermeiden. 
Die Mitte März mit Milch, der Tb zugesetzt war, u. die dann kurz aufgekocht wurde, 
injicirten Meerschweinchen, hatte ich Mitte Mai getödtet, sie hatten sämmtlich starke 
Netztuberkulose, daneben Tuberkulose der Milz u. der Leber, vereinzelte Tuberkel in 
den Lungen. Herrn Geheimrath Pistor hatte ich mündlich dies mitgetheilt u. er bat 
mich nun, die Bolle’sche Vollmilch wiederholt zu untersuchen auf Tb u. andre Bact. 
Das Resultat wiederholter Injectionen war, daß Meerschweinchen, welche mehr als 1 
cc dieser Milch injicirt erhielten in 1-2 Tagen an Peritonitis (Stäbchen u. Cricon) 
starben, von den mit centrifugirter Milch injicirten Thieren sind noch 2 mit je 1 cc am 
Leben, die mit gekochter (6 min.) leben sämtlich. 
Mit der neuen nach Ihrer Angabe angefertigten Kugelmühle bin ich sehr zufrieden. 
Ich habe Libbertz um die Zusendung von zwei weiteren gebeten, so daß ich 3 
aufstellen kann. In 4 Tagen waren die Tb vollständig zertrümmert; ich lasse jedoch 
die Mühle immer sicherheitshalber 5 Tage gehen. 
College Bludau ist heute ausgetreten, um nach Togo abzureisen, an seiner Stelle ist 
Oberarzt Uhl, früher ist Ost-Africa zur Ausbildung auf 4 Wochen ans Institut 
commandirt. 
Über unsre Kaninchenversuche erlaube ich mir in den nächsten Tagen Bericht zu 
erstatten. 
Mit freundlichem Gruße u. der ergebenen Bitte, mich Ihrer hochverehrten Frau 
Gemahlin bestens zu empfehlen verbleibe ich Ihr stets treu ergebener u. dankbarer 
Beck 
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